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Gröhere Erfolge im westen.
Wichtige Punkte von den Deutschen erobert. Bei Crorch 17W Franzosen gefangen , 4 Kanonen

und mehrere Maschinengewehre erbeutet . — Vom Osten nichts Neues.
u  Wm uni » Midi « kt AlilAWM Milkt.

Amwälzung im fernen Osten?
Seit Wochen, seit Monaten verfolgen wir das Bestreben

unserer Feinde , japanische Hilfe für den europäischen Krieg
zu werben. Aus Frankreich ertönt der Ruf : alle die be¬
kannten Staatsmänner und früheren Minister , die seit
Fahren den Mund so voll nehmen, von Frankreichs jugend¬
frischer Kraft , von seinem entwickelten Ehrgefühl , von
seinem selbstbewußten Stolze , sie sind es, die am lautesten
nach dem gelben Retter schreien. Immer wieder tönte
aus der tiefsten französischenNot das „Warum nicht?"
Warum kommen die Japaner uns nicht zu Hilfe? Sind
sie nicht die Freunde , die Bundesgenossen unserer Freunde?
Sicherlich waren die Pichon, Clemenceau und Co. bereit,
schwere Opfer zu bringen , um einige hunderttausend
japanischen Soldaten übers Pteer ober durch den sibirischen
Winter herbeizulocken. Aber merkwürdigerweise fanden
diese Wünsche gerade beim Bundesgenossen Japans , bei
England , keine oder nur eine laue Unterstützung. Auch
Rußland verhielt sich zurückhaltend. Es suchte zwar
Kanonen und Munition von Japan oder ans dem Wege
über Japan zu erhalten , aber Bataillonen , Divisionen der
ehemaligen Feinde den Weg durch Sibirien nach dem
europäischen Rußland zu weisen, das schien Len Russen
doch offenbar etwas bedenklich. Rußlands und Englands
Bekanntschaft mit den Gelben ist auch eine intimere . Sie
mochten sich von vornherein keinen Illusionen über die
Aussichtslosigkeit des Liebcswerbens hingeben: während die
französischen Staatsmänner naiver empfanden: ihre Kennt¬
nis der Verhältnisse stützt sich mehr auf Bilderbücher und
Lackarbeiten.

Die Japaner sind aber äußerst kluge Geschäftsleute
und Rechner, die sicherlich sich ein ganz klares Bild zurecht¬
gelegt hatten, was bei dem Handel hcrauskommen könnte.
Was unsere Feinde ihnen als Köder für die Waffenhilfe
in Europa hinwerfen könnten, das müßten die Japaner
sich teils mit dem Schwert nach getaner europäischer Arbeit
selber erringen , teils dürften sic keinen Erwerb erhoffen,
ohne erst die Blüte ihrer Wehrmacht auf polnischen oder
flandrischen Schlachtfeldern dahin zu opfern. Im ersteren
Falle wäre es zweifelhaft gewesen, ob die verbleibenden
militärischen Kräfte des Mikado noch ausreichten, um den
asiatischen Aufgaben, den seitens der Vereinigten Staaten
zu erwartenden Schwierigkeiten gewachsen zu sein. In
letzterem Falle war es ein naheliegendes Gebot politischer
Klugheit , die Gebundenheit der europäischen Mächte aus¬
zunutzen, um das Banner der ausgehenden Sonne an
allen denjenigen Orten zu hissen, deren Besitz Japan er¬
strebenswert erschien. Diese Entwicklung sah Herr von
Holstein bereits voraus , als er vor 6—7 Jahren auf die
Folgen hinwies , die der deutsch-englische Flottenwettkampf
mit dem notwendigerweise daraus sich ergebenden Kriege
auf Japans Politik und die zukünftige Gestaltung der
Machtverhältnisse am Stillen Ozean haben müßte.

Japan ist durch sein Bündnis mit England veran¬
laßt worden , in diesem Kriege sich auf das falsche Pferd
zu setzen, sich bisher auf diejenige Seite zu 'Klagen, wo
nur ein verhältnismäßig geringfügiges Geschäft zu machen
war , nämlich Kiautschou und einige deutsche Südsee-
belltzunge», die vom Machtzentrum des Landes so weit
abliegen , baß es sehr zweifelhaft erscheinen kann, ob ihre
Behauptung möglich sein werde. Diese Ziele hat Japan
verhältnismäßig mühelos erreicht. Soll es nun um eines
Papierfetzcns willen die Hände in den Schoß legen, soll es
die vielleicht niemals wiederkehrcnde Gelegenheit eines
cnr -' - Krieges  ungenützt verstreichen und sein ge¬
waltiges Programm : Asien den Asiaten, das heißt die Er¬
richtung seiner unbestrittenen Hegemonie unausgeführt
lassen? Dann wäre der Krieg gegen China vergeblich ge¬
schlagen worden, dann bedeutete die Eroberung Koreas und

wi . a » w ® m  11 z»
Großes Hauptquartier , 13. Jan . vorm . lAmtl .s

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend von Nienport  fand ein heftiger

Artillerickampf  statt , der die Räumung der
feindlichen Schützengräben bei Palings-
b r«  g sVorort von Nienports zur Folge hatte.

Die feindlichen Angriffe  am Kanal von La
Bassse sind endgültig abgewiese « .

Französische Angriffe auf La Boiselle « ud die Hö¬
hen von Nouvron  wurden zurückgeschlagcn.

Dem gestrigen erfolglose » französische« Angriff auf die
Höhe bei Cro « y folgte ein deutscher Gegen¬
angriff,  der mit einer vollständigen Nieder¬
lage der Franzosen und einer Säuberung
der Höhe » nordöstlich Cuffise und südlich
Crony endete.  Unsere Märker  setzten sich in den
Besitz von zwei französische « Stellungen,
machte» 1790 Gefangene  und eroberten vier Ge¬
schütze sowie  mehrere Maschinengewehre.

Französische Sappenangriffe in der Gegend südlich
St . Mihiel  wurden erfolgreich abgewiese « . Unsere Trup¬
pen setzten sich in den Besitz der Höhe nördlich
nnd nordöstlich Romeny.

In den Vogesen  ist die Lage « « verändert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage im Osten änderte sich gestern nicht.

Ober ste Heeresleitung.

llilllllllllllll
von Teilen der Mandschurei nur einen stümperhaften An¬
fang, den zu einem großzügigen Werke auszugcstalten den
Japanern Energie und Mut fehlen würden.

Beides besitzen sie aber in hohem Maße ; das muh
ihnen auch der Gegner zugestchen. Und diese Eigenschaften
zeigen offenbar der Regierung des Mikado heute den Weg.
Dem politischen Zwange gegenüber erweist die bisherige
Freundschaft sich als ein unerträgliches Hemmnis und die
Feindschaft neuesten Datums als ein unverzeihlicher
Fehler . Beide zu beheben schickt allen Anzeichen nach
Japan sich an. Es scheint, daß eine intereflante Umwäl¬
zung im fernen Osten sich vorbereitet , der wir gelassen ent¬
gegensetzen dürfen.

Schwere Wirtschaftskrise in Japan.
Petersburg . 12. Jan . (Tel . Ctr . Frist .)

Der „Rußkoje Slowo" wird aus Tokio gekabelt, daß
sich Japan in einer außerordentlich schweren
wirtschaftlichen Krisis befinde, der nur die größten wirt¬
schaftlichen Firmen entrinnen würden . Die Reispreise
seien um 80 Proz . gestiegen. (Fr . Ztg .)

Deutschein englischer Kriegsgefangenschaft
Berlin . 13. Jan . (Richtamtl . Wolff -Tel .)

Die „Nordd. Allgem. Zeitung " schreibt: Beim Aus¬
wärtigen Amt sind Klagen eingelaufen , daß es den deutschen
Kriegsgefangenen in Gibraltar verboten ist, in deutscher
Sprache zu korrespondieren. Diese Angelegenheit ist durch

Vermittelung einer neutralen Macht bei der britischen
Regierung zur Sprache gebracht worden. Es ist darauf die
Antwort eingetroffen, daß den Kriegsgefangenen der Ge¬
brauch der deutschen Sprache gestattet, ihnen nur anheim¬
gegeben worden ist. sich der englischen Sprache zu bedienen,
falls sie Verzögerungen bei der Zensur der Briefe ver¬
meiden wollen. Ebenso können sie Briefe in deutscher
Sprache empfangen, jedoch ist cs Ihnen nur erlaubt,
wöchentlich zweimal Briefe abznsenden, die nicht mehr als
zwei Seiten umfassen dürfen.

Die Kriegsgefangenen von der „ Emden".
A. S . aus Fulda , einer der Ueberlebendcn von der

„Emden", der in Kriegsgefangenschaft geriet, schreibt aus
Malta : „ES geht uns hier gut : wir sind zu viert in Zelten
unkergebracht, dürfen aber nur Briefe mit einer Seite
schreiben und nichts über den Krieg . Auf der „Emden"
haben 123 Matrosen den Tod gefunden und 36 wurden
schwer verletzt: sie liegen in Colombo, der Hauptstadt der
Insel Ceylon." »

214 ßmtttlk ns der SeMIWMM
MlNdMein.

Berlin . 13. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Die Zahl der in der Seeschlacht bei den FaManöS-

injeln geretteten Offiziere » nd Mannschaften konnte jetzt
amtlich festgcstellt werden.

Von der „Scharnhorft " ist niemand  gerettet:
von der „G u e i s e n a « " 17 Offiziere , 171 Deckofsiziere,

Unteroffiziere «nd Mannschaften:
von der „N ü r « b c r g" kein Offizier , 7 Dcckosfizicre,

Unteroffiziere nnd Mannschaften;
von der „Leipzig"  4 Offiziere , 15 Dcckosfizicre und

Mannschaften.
Man darf aber annehmen , baß in diese« Zahlen noch

nicht alle Geretteten enthalten sind. Es ist möglich, daß
der eine oder andere von der Besatzung der deutschen
Schiffe auch noch gerettet ist. ohne daß die Behörden bisher
davon Kenntnis erhielten . So ist von einem Offizier be¬
kannt geworden, daß er in einem Privattclegramm mitge¬
teilt hat, daß er gerettet fei, obgleich sein Name in den
Listen nicht enthalte « ist.

Bon den beiden Begleitschiffen „Baden " nnd
„Santa Isabel " ist die gesamte Besatzung ge¬
rettet.

Auskunft über die Persönlichkeiten der Geretteten er¬
teilt das Zentralnachweisburean des Reichs-
marincamtes.

In der Voraussetzung , daß sich noch einige Gerettete
einfindc « werde», darf man die Zahl derjenigen deutschen
Seelente , Offiziere , Deckofsiziere und Mannschaften, die
den ruhmvollen Heldentod in den Fluten des südlichen
Atlantischen Ozeans gefunden habe« , auf etwa 1900 schätzen.
Ehre ihrem Andenken! _

„Eleonore Woermann " in Grund gebohrt.
London . 13. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)

Wie aus Melbourne gemeldet wird , hat ein australi¬
sches Kriegsschiff am 8. Januar den deutschen Pakctdampfer
„Eleonore Woermann " in Grund gebohrt. Die Besatzung
soll gerettet worden sein.

M Der WemMMli Mine.
Die Vernichtung des franz . Unterseeboots „Curie".

Wien , 13. Jan . (T.-U.-Tcl .)
Ueber die Vcrnichtnng der „Curie " meldet die „Reue

Freie Preffe":
An demselben Tage , an welchem „11. 12" seine Helden¬

tat vollbrachte, wnrde eins der modernsten französisckie»
Unterseeboote, die „Curie ", entdeckt, als es »«** angrc'isc»
wollte. „Curie ", unter sehr schneidigem Kommandanten,
fuhr einem unserer Schiffe «ach. ES wnrde bemerkt «Md
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es erfolgte das Kommando: „Alle Boote mit Geschütze« «ud
Torpedoboote vor!" Es wurde vorzüglich geschossen. Der
Tyrm war förmlich durchsiebt. Im letzten Moment kommt
der zweite Offizier heraus nnd will durch eine Handbombe
das Boot vernichten. In demselben Moment schieht ihn
einer unserer Matrosen nieder. Er fällt ins Boot zurück
und versinkt, während sonst alles gerettet ist. Dnrch die
Anfregung verfiel der französische Kommandant in Wcin-
krämpfc. Er wurde von unseren Offizieren als tapferer
Soldat geehrt nnd anständig behandelt. Man fand bei
ihm Briese von seinen Kindern und seiner Frau , in denen
sic schreiben, sie beten immer, datz er gut znrtzckkommc.

MMüsse»»er tranjlMen WM.
Basel, 10. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Zur Lage im Westen schreibt der militärische Mitar-
tzeitcr der „Baseler Nachr.", man bekomme immer mehr den
Eindruck, datz bei den Franzosen mit ihren Verbündeten
ein Kriegsplan mit dem Einsatz überlegener Kritzle an der
entscheidenden Stelle fehle oder aus Mangel an Mitteln
nicht öurchgeführt werden könne. Es sei für die Verbünde¬
ten die Gefahr vorhanden, datz die Energie ihrer Angritze
im Felde Nachlasse. Das letzte Anpacken auf der ganzen
Front dürfe nicht wochenlang dauern , sonst verpufften die
zur Offensive bereitgestellten Kräfte in unentschiedenen
Einzclkämpfeu.

Zürich, 13. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Ter militärische Mitarbeiter des „Tagesanzcigers

schreibt: Die heftigen Zusammenstöße im Elsah haben nach¬
gelassen und die Positionen sind wieder ausgeglichen wie
vor Beginn der letzten Kämpfe. In den Argonnen dauert
der gegenwärtige Minenkampf fort . Das wochenlang in
Sen französischen Meldungen stets wiederkehrende „In den
Argonnen haben wir leichte Fortschritte zu verzeichnen ,
ist seit einiger Zeit aus den Bulletins verschwunden, was
für den tatsächlichen Stand der beiderseitigen Operationen
außerordentlich beachtenswert ist.

festgenommen. Zwei andere Offiziere hatten schon über
Harlingen nach England telegraphiert , datz ihre Flucht
gelungen sei. Fünf der Flüchtlinge konnten noch nicht
wieder eingefangen werden. Sämtliche 15 Gefangene hatten
vor einiger Zeit ausdrücklich erklärt , daß sie ihr Ehren¬
wort , nicht fliehen zu wollen, Zurücknahmen und sich nicht
mehr daran gebunden hielten. Man hatte sie deshalb in
einer Kaserne interniert , ihnen aber die Erlaubnis gege¬
ben, einige Stunden am Tage in die Stadt zu geben.

Die Teuerung in England.
Amsterdam, 13. Jan . (Tel . Ctr . Bin .)

In England wird durch Reuter folgende Beschwich¬
tigung gegenüber dem drohenden Nahrungsmittelmangel
verbreitet : Offiziell wird berichtet, datz in Pendschab, der
fruchtbarsten Provinz Indiens , eine sehr große Ernte zu
erwarten ist Das bebaute Gebiet umfaßt rund 3 Mill.
Hektar und falls das Wetter gut ist (0 , so können die Ver¬
bündeten, wenn sie die Herrschaft zur Sec behalten, so
ruhig sein wie im tiefsten Frieden.

*

Chaotische Zustande im Hafen von London.
Rotterdam , 13. Jan . (Tel . Ctr . Bin .)

Tie „Times " melden, daß die Steigerung der Lebens¬
mittelpreise in England den unglaublichen chaotischen Zu¬
ständen im Hafen von London zuzuschreiben sei. Zahl¬
reiche Schisse liegen bei Gravesenü, ohne daß sic gelöscht
werden können. Sie enthalten allerhand wertvolle
Ladungen, wie Gefrierfleisch und Konserven. Es dauere
fast einen Monat , bevor ein Schiff gelöscht werde. Man
wisse mit der Zufuhr nicht ein noch aus . Die Eisenbahn
verfüge auch nicht über genügendes Material.

Mailand , 12. Jan . (Eig. Tel .. Ctr . Bln .)
Bei einem neuerlichen Gefecht im Argonnerwald am

8. Januar hat das Garibaldianerregiment 140 Mann an
Toten , Verwundeten und Vermißten verloren . Das Re¬
giment hat bisher über ein Viertel seines Bestandes und
fast alle Offiziere verloren und wurde aufs neue zur
Erholung hinter die Front geschickt.

Ein neuer Transport italienischer
Freiwilliger.

Basel , 13. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)
Wie die „Baseler Nachrichten" erfahren , wird einer

Meldung des „Messagero" aus Nizza zufolge ein neues
Kontingent italienischer Freiwilliger demnächst an die
Front abgehen. Der Befehl, sich zur Abreise bereit zu hal¬
ten, ist bereits an die Kompagnien ergangen, die in
Avignon ihre Ausbildung vollenden.

Deutsche Flieger über Paris.
Rom, 13. Jan . (T.-U.-Tel .)

Aus Paris wird telegraphiert : Zwei deutsche Flieger
erschienen über Paris . Der eine war über Montdidicr-
Pontoisc, der andere über Dammartin gekommen, au
F lieger verschwanden, als mehrere französische Flugzeuge
herbcicilten . _

Fluchtversuch engl . Offiziere aus Holland.
Rotterdam , 18. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Der „Nieuwe Rotterdamschc Courant " meldet zu dem
bereits mitgeteilten Fluchtversuche englischer Offiziere aus
Holland noch folgendes: Zwei von 15 entwischten Ge¬
fangenen wurden , als Bettler verkleidet, von Gendarmen
dort angehalten ; zwei wurden in Uniform verhaftet , als
sie gerade im Begriffe standen, im Auto abzurciscn. Vier
der Gefangenen wurden in einem Autzenviertcl der Stadt

Theater , Kunst und Wissenschaft.
Musik.

Verein der Künstler und Kunstfreunde. Wiesbaden,
lg. Jan . Eine recht erfreuliche Bekanntschaft vermittelte
uns das gestrige 6. Konzert des „Vereins der K ü n st-
ler und Kunstfreunde ". Ein noch im jugendlichen
Alter stehender Violoncellist, Herr Enrico  M a i n a r d i
■— wie wir hören, ein Schüler Hugo Beckers — war es, der
sich erstmalig dem hiesigen Publikum vorstclltc und durch
sein gediegenes musikalischesSpiel , seine echt künstlerische
Auffassung und seine über jeden Zweifel erhabene Jntv-
nationsreinheit den lebhaften Beifall des reich besetzten
Saales erwarb . Leider standen die Kräfte des jungen,
vielversprechenden Künstlers nicht immer in dem richtigen
Verhältnis zu dem, von ihm ausgestellten Programm . So
blieb Herr Mainardi gleich in der Eingangsnummer , der
Brahmsschcn Emoll-Sonatc op. 38 seinem, allerdings häu¬
fig sehr ungünstig liegenden Cellopart so vielerlei ichuldig,
datz die Klavierstimme eigentlich von Anfang bis zu Ende
die Oberhand behielt; ein Mißverhältnis , das scdensalls
noch weit stärker in Erscheinung getreten wäre , wenn ein
weniger feinsinniger Künstler wie Herr Professor M a n n-
städt am Flügel gesessen hätte . — Auch die Bach,che
„Suite für Cello allein" vermochte trotz vieler höchst gelun¬
gener Einzelheiten im Großen und Ganzen nicht völlig
zu befriedigen. Am besten gelang hier die recht flott ge¬
spielte Courante , das Menuett und der lebhaft gehaltene
Schlußsatz. — Seinen Hauptcrfolg erzielte Herr Mainardi
mit den, den Schluß des Programms bildenden Svlo-
stückcn. Namentlich die Hcrbertsche— zwischen Moszkowskr
und Picrnö hin- und herpcndclnöc „Serenata wurde sehr
geschmackvoll zum Vortrag gebracht. Ebenso Randeggers
„Burleske ", bei welcher die technische Fertigkeit des Vor¬
tragenden einen vollen und unbestrittenen Sieg erfocht. —
Als Gesangssolistin war Fräulein M. von Gvctz ge¬
wonnen, deren treffliche Leistungen von ihrem sruhcren
Auftreten in der „Wartburg " und im Königlichen Aycater
(Vcrdisches Rcguicmi hier noch in bestem Andenken stehen.
Die Sängerin hatte ein ebenso vornehmes , iviS reichhaltiges
und interessantes Programm aufgestellt: Schubert, Schu-
manil, Brahms , Strauß . Reger und Hans Hermanns aller-
neueste Komposition, die hochpatriotuchc „Mahnung ,
welche auf stürmisches Verlangen wiederholt werden
mutzte. — Auch sonst fehlte es der Künstlerin nicht an den
lebhaftesten und hcrzlichst gemeinten Be' fallsbe^euoun-

Srolenftet AkMdkiMml in Mont).
Amsterdam, 13. Jan . (Tel ., Ctr. Bln .)

Der Ausschuß des Bergarbciterverbandes von Uork-
shire beschloß, unter den Arbeitern eine Abstimmung über
einen zu beginnenden Streik vorzunehmen , für den sich der
Ausschuß aussprach, falls die Bcrgwerksbesitzer nicht bereit
sein sollten, den am 31. Juli festgesetzten Minimallohn
zu zahlen. 50 000 Arbeiter kommen in Frage.

18 rusfische Generäle ihres Kommandos
enthoben.

Kopenhagen, 13. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)
Nach über Stockholm cingctrofscnen Petersburger Be¬

richten ist neuerdings die Enthebung von 18 Generalen der
aktiven russischen Armee von Führerstcllcn erfolgt.

*

Ausmusterung der ZurüÄgestellten
in Rußland.
Gens, 12. Jan . (Tel . Ctr . Bln .) ^

Mailänder Blätter melden aus Petersburg die Bcr-
ösfentlichung eines Zaren -Ukas auf Ausmusterung aller,
bislang als bedingt untauglichen Gestellungspflichtigen der
letzten Jahrgänge . _

Arbeiteransstand in Petersburg
und Moskau.

Kopenhagen, 13. . Jan . (Tel. Ctr . Bln .)
In P e t e r s b u r g und Moskau  ist ein Ausstand

der Arbeiter zum Zeichen des Einspruchs gegen die Ver¬
haftung der sozialistischen Dumamitglwder ausgcbrochen.

Gesandtenwechsel auf dem Balkan.
Sosia . 13. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Der ehemalige serbische Unterrichtsminister und Ge¬
sandte in Sofia Martinowitsch wurde gestern zum Ge-
sandteu in Bukarest ernannt an Stelle von Rlstltsch. der
nach Rom als Gesandter gehen soll. Martinowittch batte
sich wegen einer Acußcrung über Bulgarien cn Sofia
unmöglich gemacht.

aen: besonders nach denjenigen Gesängen, deren Grunö-
charakter dem Hellen, klangvollen Sopran der Vortragenden
vollauf entsprachen. Wir nennen hier besonders Schuberts
Am See", das entzückende Schumannsche „Röselein , wei¬

ches Herr Professor Mannstädt in ganz unnachahmlich gra¬
ziöser Weise begleitete; ferner „Das Mädchen spricht von
Brahms , Negers „Mariä Wiegenlied" usw. Sehr wohl¬
tuend berührte die deutliche Tcxtaussprache und die vor¬
zügliche Behandlung der hohen Kvpflönc, durch welche die
Sängerin namentlich in der Rcgerschcn Komposition die
schönste und ergreifendste Wirkung erzielte.— So wie Herrn
Mainardi dankte die zahlreich erschienene Zuhörerschaft
auch Fräulein von Goetz nach jeder Vortragsscrie durch
rcichbemessenen Beifall und mehrfachen Hervorruf . vcK.

Im Kommissionsverlag von A. Stoppler , Wiesbaden
erschien soeben: „Heil D i r im S i e g e rf ranz , crne
deutsche Weise von Arthur Fleischer, Op. 8 Nr . 3.- Tue
Anregung zu diesem dankenswerten Versuch, die der
deutschen Nationalhymne zu Grunde liegende „eng¬

lisch  c" Melodie (God savc the King) durch _ „eine
deutsche  Melodie in deutscher Eigenart zu ersetzen,
empfing der Verfasser durch einen Artikel des „Osna-
brückcr Tageblatts ", der in zündenden Worten darauf hrn-
weist, wie gerade jetzt der gegebene Augenblick sei, um mit
der bisherigen "Fremdtümelei auch diese falsche Melodie
abzustreisen". — Die Sache ist nicht so einfach, wie ne
vielleicht manchem auf den ersten Blick erscheint, denn
unserer persönlichen Meinung nach ist die H. -yarrres icye
Tertdichtung nicht minder verwerflich, als die den Herren
John Bull oder Henry Carcy zugeschriebcne Melodie.
Wurde die Hymne doch bei ihrem ersten Erscheinen als ein
„Lied für den dänischen  Untertan , an seines Königs
(Christian VIII .) Geburtstag zu singen' bezeichnet und
auch Jahre lang einzig nnd allein für diesen Zweck ver¬
wendet. — Trotzdem ist die Arbeit A. ,Fleischers mit ,großer
Freude zu begrüßen, nicht allein , weil der Verfasset dieselbe
nur „als einen bescheidenen Beitrag " zur Losung dieser
.jedem echten Deutschen gewiß sehr am Herzen liegenden
Frage betrachtet wissen will, sondern auch, weil die ,nden
einfachsten und würdigsten musikalischen Formen gehaltene
Meloöicführung und Harmonifativn des Stückes ein durch¬
aus volkstümliches Gepräge trägt und weil — öa^ durste
weiter zu Gunsten des kleinen Werkes sprechen— der Ge¬
samtbetrag der Auslage dem Roten Kreuz (KrecssUlle
Wicsbad-n) zu Gute kommt. K.

AMM SeficBnno einer öeieftioten midien
MenftnM am ödiwmzen Meer.

London, 13. Jan . (T .-U., Tel .)
Nach hier vorliegenden amtliche« Meldungen hat die

türkische Schwarze Meer -Flotte die russische Hafenstadt
Makriali etwas südlich von Batum , bombardiert und die
Befestigungen vollständig zerstört. Besonders wirkungs¬
voll war das Bombardement ans die Hafenanlagen . Sämt¬
liche russische Handelsschiffe, die sich dorthin geflüchtet
hatten, wurden zum Sinke « gebracht. Die russische« Ge¬
schütze konnten das Feuer nicht erwidern , da sie keine ge¬
nügende Tragweite besaßen. Weitere Einzelheiten sind
«och nicht bekannt. _

!e rnnetifnniidie MenousMr.
New-Nork. 13. Jan . (T .-U., Tel .)

Ein äußerst heftiger Streit zeigt sich augenblicklich in
der amerikanischen Presse um die sogenannte Bill Hitchcock.
Es handelt sich hierbei um den Gesetzesvorschlag Hitchcock,
den dieser Ende Dezember einbrachte und nach dem künf¬
tighin jeder Waffenexport aus den Vereinigten Staaten
nach irgendeinem der kriegführenden Länder verboten wer¬
den soll. Abgesehen von der lebhasten Unterstützung des
Gesctzesvorschlags durch die deutschfreundliche Presse, hat
der Vorschlag auch viel Anklang bei vielen Senatoren ge-
funden inanbetracht des Umstandes, daß bisher infolge des
Stillstandes der deutichen Schiffahrt der amerrkanische
Waffenexport nur Deutschlands Feinden zugute gekommen
sei. Es sind besonders die Kongreßmitglieder Bartholdt.
Vollmer und Lobeck, die die Bill unterstützen. Bis letzt
dürften sich die Gegner und die Anhänger des Vorschlags
die Waage halten.

Art mit der lrniWWn Strafte!
Wien, 12. Jan . (Eig. Tel ., Ctr. Bln .)

Eine aus Diplomaten bestehende Gesellschaft kehrte
gestern von einem Ausflug nach Wien zurück. In der Ge¬
sellschaft befanden sich der schwedische und der schweizerische
Gesandte, zwei Sekretäre der rumänischen Gesandtschaft
und ein als Archivar der belgischen Gesandtschaft zurück¬
gebliebener belgischer Gesanötschaftssekretär. Ate Herren
unterhielten sich in französischer Sprache. Daran nahm ein
österreichischer Oberst, der sich in demselben Wagenabtetl
befand, Anstoß und wies , als die Diplomaten das fran¬
zösisch geführte Gespräch fortsetzten, darauf hcn, cn welch
unmenschlicher Weise die Deutschen und dce Oesterreicher
in Frankreich behandelt würden , und datz es dort lebens-
aefährlich sei, öffentlich deutsch zu sprechen. Bei der An¬
kunft in Wien ließ der Oberst die Gesellschaft durch den
diensthabenden Polizeikommissar anhaltcn , indem er sic
als staatsgesährliche Leute bczeichnete. Der schwedische Ge¬
sandte, Baron Beck-Fries , legitimierte stch. Der Kom¬
missar ließ die Diplomaten ihres Wege» Ziehen, und
Baron Beck- Fries begab sich in das Ministerium des
Aeußeren, wo er Genugtuung forderte . (Auch die frem¬
den Diplomaten sollen sich in österreichischenoder, deut¬
schen Städten der öffentlichen Benutzung der französischen
Sprache enthalten . Sic müssen missen, daß die französische
Sprache zurzeit aufreizend wirkt . Der österre,chi,chcT« erst
war entschieden in seinem Recht; trotzdem wird er fiä)
aus diplomatischen Gründen — entschuldigen müssen.

VTtif i

Inzwischen sind, einem Wiener Telegramm znfolge, die
amtlichen Entschuldigu ngen schon erfolgt.

Eine Erdbebenkatastrophe
in Europa?

Die Erdbebenwarte Jugenheim meldet unterm
13. Januar , 9 Ahr früh:

Die Apparate der Warte verzeichneten ei»
schweres Erdbeben . Der Anfang wurde wenige
Minuten vor 8 Ahr festgestellt . Nach 1 Stunde
waren die Apparate noch in starker Bewegung.
Der Herd des Erdbebens wird auf weniger als
1086 Kilometer Entfernung geschätzt. Eine Kata-
strophe steht zu befürch ten.

Das Kriegsgeschäft Englands.
Graf Witte sprach kürzlich vas Wort, England allein

mache in diesem Kriege ein Geschäft. In den Zertungcn
liest man häufig das Gegenteil . Englaiids Handel und
Industrie befänden sich in Verlegenheit . Dce Wahrheit ist
schwer zu erkennen, und doch ist sie für —eutschlcmd von
großer Bedeutung , da sie Rückschlüsse auf dce wirtschaftliche
Widerstandsfähigkeit unseres Feindes gestatten wurde.
Darum lohnt es sich, einzelne Symptome iemulegen

Der nicht wegzuleugnende Rückgang der Rekrutrerurms-
ziffern wird durch eine verstärkte Tätigkeit des englischen
Wirtschaftslebens begründet . Bekanntlich hatte in der
erste'! Kricgszeit die Industrie der Militärverwaltung in
die Hände gearbeitet , indem sie alle entbehrlichen lungeren
Leute entließ, die dann aus Not den Werbern cn du
Hände fielen. Das scheint jetzt nicht mehr der Fall zu
sein, das Geschäftsinteresse hat über den Patriotismus ge¬
siegt. Im Londoner Hafen wird über .lrbeitermangel
geklagt, um die riesigen Ankünfte von Lebensmi teln
untcrzubringcn . die England in Erwartung einer deutschen
Störung seiner Verkehrswege angeschafft hat.

Die Baumwollindustrie klagt über das Fehlen der
deutschen Farbstoffe. Auf Anregung der Regierung hln
sollte eine Gesellschaft mit einem Kapital von 60 Millionen
Mark gegründet iverden, die sich der Herstellung von
Anilinfarben zu widmen bestimmt war . Aber dce englische
Industrie weigerte sich, das erforderliche Kaplta zu-
sammenzubringeu in der Besorgnis , nach Friedensschluß
würde die deutsche Konkurrenz die Preise unterbieten und
die britische Kunstpflanze im Keime ersticken. Hmzu kam
wohl auch die Erkenntnis , daß es Nicht genügt, Patente
zu stehlen, um eine komplizierte techncichc Fabrikation in§
Werk zu setzen, daß dazu umständliche, zeitraubende ^ er¬
suche nnd Erfahrungen gehören.

Jetzt lesen wir , daß das engliiche Gewerbe sich anschlckt.
eine große Zahl deutscher Produkte nachzuahmen um damit
die Weltmärkte zu erobern. Hand in Hand damit geht
der Plan , eine Art Leipziger Messe in London cinzurichten
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Oberleutnant Karl Bechtold , Teilhaber öer
Firma Rud. Bechtold u. Comp., Wiesbaden, wurde am
24. Dezember 1914 zum Hauptmann und Batteriechef be¬
fördert und am 2. Januar 1915 für hervorragende Tapfer¬
keit vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Dem Gefreiten Peter K n e i sch aus Bingen und dem
Unteroffizier Peter Emil Boigt  aus Bingerbrück wurde
das Eiserne Kreuz verliehen.

Der 20 Jahre alte Kriegsfreiwillige Hermann D e che r t
aus Herborn erhielt die Hessische Tapferkeitsmedaillc.

_Dem Oberbootsmannsmaat Williy I o e r g aus
Oestrich, z. Z. an Bord S . M. S . „Graudenz", wurde das
Eiserne Kreuz verliehen.

und gleichzeitig das bewährte deutsche System einzuführen,
daß die bei einer Bestellung in Betracht kommenden ver¬
schiedenen Betriebe sich zu gemeinsamer Uebernahmc von
Lieferungen zusammenschlietzen.

Alles dies sind Anzeichen einer Rührigkeit , die man
beim heutigen beauemen, satten Engländer nicht gewohnt
war . Es liegt auf der Hand, daß die Monopolstellung, die
England zur See durch seine Flottenübermacht eiunimmt,
ihm die Möglichkeit gibt, die Preise der Frachten willkür¬
lich zu diktieren und dadurch ein gewaltiges Geschäft zu
machen. Darüber klagen auch die Neutralen , daß die
englische Kontrolle auf Konterbande vielfach darauf hinaus¬
läuft , den neutralen Handel zu schikanieren und zu Gunsten
öer britischen Konkurrenz ins Hintertreffen zu drücken.

Für unsere Industrie stehen noch erneute Kämpfe be¬
vor , die durch die erweiterte Herstellung von Kriegs¬
material nur teilweise erleichtert werden. Andererseits
brauchen uns die britischen Anstrengungen nicht zu
schrecken für die Zeit nach dem Friedcnsschlutz. Was heute
in England künstlich gezüchtet wird, was der britische
Handel dem deutschen heute in fernen Gebieten an Absatz¬
möglichkeiten abjagt, ist uns nicht dauernd und vollständig
verloren . Das deutsche Gewerbe hat sich seinen Platz durch
die Güte seiner Produkte, durch die Promptheit Und Zu¬
verlässigkeit seiner Lieferungen, und besonders auch durch
seine Anpassungsfähigkeit an den Geschmack der Abnehmer
erkämpft. In diesen Eigenschaften wird öer moderne
Engländer cs uns niemals gleichtun. Wenn normale
Zeiten zurttckgekehrt sein werden, dürften die britischen
Kartenhäuser bald zusümmenstürzen und deutsche Solidität
das verlorene Absatzgebiet wiedcrgewinnen . Bis dahin
heißts allerdings : durchhalten.

Stadtnachrichterr.
Wiesbaden, 13. Januar.

Iie Mrker-AaMaröeit wirs eingestellt.
Die Wiesbadener Bäcker - Innung  beschäf¬

tigte sich in einer in öer „Wartburg " abgehaltencn Ver¬
sammlung mit den vom Bundesrat verfügten bekannten
Bestimmungen für Bäckereien. Vom 15. Januar ab wird
sonach auch in Wiesbaden in den Bäckereien ein erheblicher
Ilmschwung cintreten , zumal sämtliche Nachtarbeit weg¬
fällt. Die in der Versammlung gefaßten Beschlüsse gehen
dahin, daß Weitzgebäck  vorläufig in Wiesbaden nur
wochentags,  und auch dann nur einmal gebacken wer¬
den soll. Für die Folge wird ferner außer dem gewöhn¬
lichen Brot auch Kricgsürot  gebacken. Kuchen von
der Kundschaft werden zum Backen nicht mehr angenom¬
men, da es bei diesen dem Bäcker nicht möglich ist, für eine
öer Bundesratsverordnung entsprechendeMischung zu ga¬
rantieren . Englisches Brot  wird ferner als „Tee¬
brot " bezeichnet. Vorläufig bleibt es bei 3 - Pfennig-
Brötchen.  Mürbe Brötchen werden vom 15. Januar
ab nicht mehr gebacken. Der Betrieb in den Backstuben
wird also vom 18. ds. ab abends 7 Ilhr eingestellt, frische
Brötchen  gelangen um diese Zeit zur Austragung und
wird man folglich nach wie vor zum Frühkaffee sein Bröt¬
chen verzehren können.

Wiesbadener Verwundetenliste.
Aus der Liste der Auskunftsstelle der Loge Plato über tu

Wiesbadener Lazaretten liegende Berwnndete.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die neuesten Verwunöetenlisten folgender Laza¬
rette aus : Frankfurt a. M.. Mainz , Homburg, Biebrich.
Bingen , Eltville , Rüdesheim, Oestrich, Winkel-Vollrads,
Geisenheim, Schlangenbad. Langenschwalbach. Idstein . Kloster
Eberbach und Trier.

Zugang vom 11. Januar.
Res. Lautz, Gundersdorf , R.-J .-R. 223/4 (Schw. Bock).
122. Nachtrag. Zugänge von 29. 12. 14 dis 7. 1. 15.
Res. A. Aüheun, Riedelbach, Füs.-Reg. 80/1 (Lindenhof).

H. Auffermann , Oespel R.-J .-R. 80/3 lGarn .-Laz.) Serg.
Baumgart , Ldw.-J .-R. 80/1 (Paulinenstift ). W. Becht,
Wiesbaden , R.-J .-R. 224/4 (Garn . Laz.) P . Bcllmann,
Dresden , R.-J .-R. 223/1 (St . Krankenhaus ). U.-O. K.
Braun , Auringen , J .-R. 80/8 (Garn . Laz.) Wehrm. O.
Bremerich, Freöeburg , J .-R. 80/8 (Kath. Gesellenhaus ).
Musk . E. Dalöer , Elberfeld, R.-J .-R. 223/2 (Lindenhof).
E.-R. W. Dichmann, Weyer, R.-J .-R. 80/1 (Garn .-Laz.).
Musk. A. Dreier , Gießen, R.-J .-R. 223/4 (Nonncnhof).
W. Emmelhainz , Frauenstein , Ldw.-Brig . 42/1 (Kath. Gc-
sellenhaus). Res. PH. Fischer, Unterliederbach, R.-J .-R.
80 (Nonnenhof ). U.-O. F . Frick, Hattenheim, J .-R . 80/2
(Garn .-Laz.). F . Fritz, Wiesbaden, R.-J .-R. 80/1 (Garn .-
Laz.). L. Georges, Gelnhausen, Füs .-Reg. 80/5 (St . Kran¬
kenhaus). Wehrm. I . Gerz, Hattenheim, R.-J .-R . 80/3
(Lindenhof). Wehrm. P . Geyer, Finthen , Ldw.-J .-R . 80/3
iSt . Krankenhaus ). Gieselbrecht, Wiesbaden, J .-R. 80/1
(Heil. Geist). Füs. A. Grosch, Großenlüder , Füs .-Reg. 80/6
(Lindenhof). K. Grothc, Lüdenscheid, J .-R . 80/2 (Paulinen¬
stift). I . Hartlapp , R.-D. J .-R. 80 (Kath. Gesellenhaus).
Res. O. Heftrich, Walömannshausen, J .-R . 80/2 (St.
Krankenhaus ). PH. Henkel, Frankenthal . J .-R. 80 R.-D.
(Kath. Gesellenhaus). U.-O. Ä. Henningcr . Hofheim, Füs .-
Reg. 80/10 (St . Krankenhaus ). I . Hirschochs, Winkel a. Rh.,
Res.-Reg. 80/3 (Heil. Geist). A. Hofmann, Eddersheim,
J .-R. 80 R.-D. (Kath. Gesellenhaus). Wehrm. H. Holm,
Hosingen, Löw.-J .-R. 80/3 (St . Krankenhaus ). L. Jeidel,
Pfungstadt , J .-R. 80/5 (Garn .-Laz.). I . B. Jung . Erbach,
E.-Ldst.-Bat . 2 (Nounenhoss. R. Jung , Merkenbach, Füs .-
Reg. E.-B. 80/3 (Nonncnhof). Gefr. Kampschultc, Hert-
ring , Füs .-Reg. 80/9 (Nonnenhof). Kedzmann, Wiesbaden,
R.-J .-R. 223/6 (Kath. Gesellenhaus). K. Kind, Dickenhagen,
J .-R. 80 R.-D. II . (Kath. Gesellenhaus). K' rcher, Weil-

münster, Füs.-Reg. 80/5 (Lindenhof). W. Kletz, Berghosen,
R.-J .-R. 223/2 (Garn .-Laz.). Res. A. Kneip, Boppard,
Brig .-E.-B. 42/2 (Kath. Gesellenhaus). A. Knoblauch, Düs-
selborf, J .-R. 80/9 (Kath. Gesellenhaus). A. Koch, Zeppen¬
feld, J .-R. 80 R.-D. (Kath. Gesellenhaus) Wehrm. H.
Köhler, Frankfurt , Brig .-E.-Bat . 42/2 (Garn .-Laz.). Korter,
Alme, J .-R. 80/1 (Kath. Gesellen.). F . Koßmann , Nau¬
heim, J .-R. 80 R.-D. (Garn .-L.az.). F . Kugler , Massenheim,
Ldw.-J .-R. 80/8 (St . Krankenhaus ). Gefr. Krähe, Wies¬
baden, E.-Ldw.-J .-R. 80/3 (Nonnenhof). U.-O. W. Krug,
Brod , R.-J .-R. 223/6 (Nonncnhof) A. Knora, Pietz, J .-R.
80 R .-D. (Garn .-Laz.). Wehrm. Lange, Halse, Ldw.-J .-R.
80/3 (Garn .-Laz,). E. Levermann , Beckum, Ldw.-Ärig.
42 R.-D. (Kath. Gesellenhaus). I . Lohberg, Arnsberg,
Ldw-Brig . 42 R.-D. (Kath Gesellenhaus). Res. A. Mai¬
kranz, Maigersbach, J .-R. 80/1 (Kath. Gesellenhaus). K.
Mehl, Anlenhausen, Ldw.-Brig . 42 R.-D. (Kath. Gesellen¬
haus ). K. Menke, Hofheim, J .-R. 80 R .-D. (Paulinenstift ).
Heinr . Müller . Wiesbaden, J .-R. 80/1 (Kath. Gesellenhaus).
A. Müller , Stockstadt, Ldw.-J .-R. 80/3 (Garn .-Laz.).
Wehrm. Pebler , Ulrichstein, Ers.-Battl . 80/2 (Lindenhof).
Res. A. Pieper , Wcrntropp, R.-J .-R. 80 R.-D. (St . Kran¬
kenhaus). Res. Rathgeber, Wiesbaden, J .-R. 80/4 (Kath.
Gesellenhaus). U.-O. W. Röder, Homburg , J .-R. 80/10
(Kath. Gesellenhaus). F. Ricken. Jena , L.-J .-R. 80/3 (Kath.
Gesellenhaus). Wehrm. P . Sardagna , Frankfurt , B .-E.-
Bat . 42/1 (Kath. Gesellenhaus). Gefr. I . Seibel . N.-Eisen-
hausen, Füs.-Reg. 80/3 (Nonnenhof). Sonnenholz , Altona,
J .-R. 80/8 (Garn .-Laz.). Wehrm. L. Spinner , Wiesbaden,
Ldw.-J .-R. 80/3 (Nonnenhos). Wehrm. H. Schäfer . St . Ka¬
tharinen , R.-J .-R. 80/5 (Garn .-Laz.). Wehrm. A. Schäfer,
Wiesbaden, J .-R. 80/8 (Garn .-Laz.). Res. A. Schauß,
Wiesbaden, Füs.-Reg. 80/1 (Lindenhof). Res. F . Scherf,
Ranspach, R.-J .-R. 80/2 (St . Krankenhaus ). F . Scheuer.
Kirchdorf, Besp.-Abt. 10 (Panlinenstift ), Wehrm. A. Schle-
haus , R.-J .-R. 80/3 (Lindenhof). L. Schimmer, Nürnberg,
R.-J .-R. 223/4 (Garn .-Laz.) Wehrm. A. Schmidt. Wein-
Heim, Ldw.-J .-R. 80/3 (Nonnenhos). Res. H. Schmuck,
Wiesbaden, R.-J .-Reg. 80 R.-D. (Nonnenhos) Schneider II .,
Wiesbaden, R.-J .-N. 223/2 (Nonnenhofs. Wehrm. Schrewe,
Soest, Ldw.-J .-R. 80/3 (St . Krankenhaus ). F . Stichler,
N.-Hofheim, R.-J .-R. 80 R.-D. (Garn .-Laz.). F . Sties-
berg, Sieperting . J .-R. 80 R.-D. (Garn .-Laz.). I . Tilch,
Montabaur , J .-R. 80/8 (Paulinenstift ). Wehrm. Oehl,
Gonsenheim, Ldw.-J .-R. 80/2 (Kath. Gesellenhaus). G.
Wachtel, Vensheim, J .-R. 80/5 (Garn .-Laz.). U.-O. E.
Weber, Sanbach, Ldw.-J .-R. 80/3 (Nonnenhos). Gefr. I.
Wenz, Camberg, J .-R. 80/1 (Garn .-Laz.). I . Wittich, Ltm-
bach, J .-R. 80/2 (Kath. Gesellenhaus). Widerspahn, Cron-
berg. J .-R. 80 R.-D. (Garn .-Laz.). W. Bölvel , Limburg,
J .-R . 80/5 (Garn .-Laz.). Füs . P . Zeuner , Heuzert , Füs.-
Reg. 80/5 (St . Krankenhaus ).

Fra » Hofrat Pagenstecher -f. In ihrer Wohnung,
Nerotal 2, ist Frau Johanna Pagen  st ech er,  die Witwe
des Hofrats und Direktors öer Pagenstecherschen Augen¬
heilanstalt gestorben.

Personalveränderungeu . Durch die kürzlich erfolgte
Einberufung des Dirigenten der Abteilung III der hiesigen
Königlichen Regierung , Oberregierungsrats Pfeffer von
Salomon  zum Heeresdienst, versieht Geh. Regierungs-
rat F o e l schc vertretungsweise den Posten des Abtei-
lungsöirigenten , während Geheimer Regierungsrat a. D.
von Lucke in Wiesbaden, der früher der Abteilung an¬
gehörte, die übrigen Dienstgeschäfte des Oberregierungs¬
rats übernommen bat.

„Das deutsche Volk in großer Zeit " lautet das Thema,
über welches am Donnerstag abend im „Wartburg "-Saal
der Reichstagsabgeordnete für den Wahlkreis Eisenach,
Felix Marguart,  in einem vom Kreisvercin Wiesbaden
des Verbandes deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig
'veranstalteten öffentlichen Vortragsabend sprechen wird.
Wir wollen nochmals ans den Vortrag des geschützten
Redners besonders aufmerksam machen. Der Abend wird
unzweifelhaft ein wertvoller werden, der Reinertrag der
Veranstaltung fließt der Kriegsfttrsorge zu.

Keine allgemeine Verlängerung der Frist für die
Steuererklärungen . Die Handelskammer zu Berlin hatte
beim Finanzminister angeregt, mit Rücksicht auf die in
diesem Jahre der rechtzeitigen Anfertigung der Steuer¬
erklärungen cntgeqcnstchendcn Schwierigkeiten den Zeit¬
punkt für deren Einreichung allgemein bis Mitte Februar
hinauszuschieben. Der Finanzminister hat erwidert , daß
die hierfür angeführten Gründe nicht ausreichend seien,
eine so weitgreifende allgemeine Maßnahme , welche für die
Verwaltung der direkten Steuern besonders in den gegen¬
wärtigen Zeitläuften von einschneidender Bedeutung sein
würde , zu rechtfertigen.

Liebesgaben für Pferde. Bor wenigen Tagen brachten
wir eine Notiz über Liebesgaben für Pferde . Der Tier-
schutzvcrein zu Wiesbaden (Geschäftsstelle „Billa
Grimberghe") hat sich nun bereit erklärt , für die treuen
Gehilfen unserer tapferen Krieger , für unsere Kriegs¬
pferde,  Liebesgaben (Geld, Decken und Verbandstoffe)
cntgegenzunehmen. Auch Frau Gräfin zu Leiningen,
Parkstr . 25, sowie Frau A u d̂r von H e r r c n ki r che n,
Schöne Aussicht 28, nehmen Gabelt an.

Bezirksausschuß. Der Gemeindevorstand in Dotzheim
hatte zur Gemeinde-Einkommensteuer für 1913 im Betrage
von 471.20 M>einen Mann herangezogen, der nie in Dotz¬
heim gewohnt, aber seit Jahrzehnten in Wiesbaden
domiciliert , den Rentner Theodor Schweißguth. Nachdem
der Reytner den Dotzheimer Stcuerzettel erhalten , gab er
denselben seinem Sohne Ludwig, der der Inhaber der
Firma Theodor Schweißguth, G. m. b. H., ist, um den
Gemeindevorstand auf seinen Irrtum aufmerksam zu
machen. Das geschah. Der Gemeindevorstand ließ die
Angelegenheit bis zum Ablauf der Frist auf sich beruhen,
wies dann den Einspruch zurück, sich stützend aus eine
obcrverwaltungsgerichtliche Entscheidung, die besagt: „Ein
zu Unrecht Veranlagter bleibt veranlagt , er mutz zahlen!"
Auch der Kreisausschutz, der in der Sache angerufen , wies
den Einspruch ab. So stand heute der Fall vor dem
Bezirksausschuß. Hier erklärte der Vertreter des Rent¬
ners , daß die Veranlagung nicht zu Recht erfolgt , die
Forderung durchaus den guten Mtten wiedersprechend und
öer Entscheid des Oberverwaltnngsgerichts in der kleinen
Gemeinde Dotzheim, wo der Gemeindevorstand jeden kenne,
nicht heranzuziehen sei. Das Gericht beschloß, das Urteil
den Parteien schriftlich zuzustellen.

Nassanischcr Verein für Naturkunde . In der letzten
wissenschaftlichen Sitzung am 7. d. M . hielt Herr Geh.
Sanitätsrat Dr . Emil Pfeiffer  einen auf sorgfältigen
eigenen Beobachtungen während eines Zeitraums von
6 Jahren beruhenden Vortrag über Phaenologie , der
großen Beifall fand, und an den sich eine lebhafte Be-j
sprechuyg anschloß. Die nächste wissenschaftlicheAbend¬
unterhaltung findet Donnerstag , den 14. d. M., abends
8% Uhr, im Kasino Friedrichstraße statt. Herr Geh. Regie¬
rungsrat Professor Dr . H. Fresenius  wird einen Vor¬
trag über Metalle und Metallsäuren halten . Gäste will¬
kommen.

Der Bayeruverein „Bavaria ", Wiesbaden. E. V., gegr.
1892, hat an Se . Majestät König Ludwig von Bayern an¬
läßlich seines 70. Geburtstages ein Glückwunschtelegramm
gerichtet, auf das folgendes Dankschreiben eintraf : „Herz¬
lichen Dank für die treuen Glückwünsche zu meine«
70. Geburtstage . München, Januar 1915. Ludwig."

Nassau und Nachbargebiete.
Bad Homburg v. d. H., 12. Jan . Die Stadtver¬

ordneten  bewilligten in ihrer ersten Sitzung im neuen
Jahr für die Hinöenburg -Spenöe gegen die Stimmen der
sozialdemokratischenStadtverordneten 1000 M. Eine An¬
frage des Stadtv . Dr . Werthcimer  über die städtischen
Maßnahmen gegen eine kommende Fleisch- und Gemüse¬
teuerung wurde dahin beantwortet , daß die Stadt zwei
große Hammelherden  zum späteren Verkauf sich
gesichert habe. Die Schaffung von Dauerware müsie ab--
gclehnt werden, da nach dem Urteil von Sachverständigen
solche Waren sich doch nicht halten . Der Anbau von Gemüse
in großem Maßstabe wurde von dem Obst- und Gartenbau¬
verein übernommen.

Limburg, 13. Jan . Schweres Brandunglück.
In einem Hause in der Brückenvorstaüt haben zwei Frauen,
deren Männer im Felde stehen, mit ihren fünf Kindern
gemeinsam eine Erdgeschoßwohnung inne . Aus dieser
drang am Sonntag abend dichter Rauch. In Abwesenheit
der Mütter drangen Mitbewohner des Hauses gewaltsam
in die Wohnung ein, wo sie die Küche in Flammen vor¬
fanden. Die Kinder im Alter von Vs bis zu 6 Jahren
lagen betäubt in ihren Betten . Vier von ihnen konnten
durch Wiederbelebungsversuche ins Leben zurückgerufen
werden, während das jüngste schon erstickt  war . Das
Feuer soll dadurch entstanden sein, daß aus dem Aschen¬
kasten Funken auf vor dem Ofen liegendes Brennmaterial
gesallen sind.

Mainz , 13. Jan . Mord?  Am Linsenberg wurde
gestern früh die Leiche eines Mannes  gefunden.
Nach dem Befund der Leiche soll der Verlebte eines ge¬
waltsamen Todes  gestorben sein.

Nierstei«, 12. Jan . Ein spurlos verschwun¬
dener Lehrer.  Der von hier stammende 22 Jahre alte
Lehramtsaspirant Georg Ludwig Mayer  ist seit dem
6. Januar spurlos verschwunden. Der junge Mann verließ
an genanntem Tage sein Elternhaus , ohne bis jetzt wieder
zurückzukehren.

Bingerbrück, 12. Jan . Vom Bismarckdenk  mal.
Etwa dreivietel Jahr nachdem der Weg zum Platze des
Bismarckdenkmals auf der Elisenhöhe  in
Angriff genommen war , wurde seitens des Bezirksaus¬
schusses in Koblenz dem Kreise Kreuznach das Enteignungs-
versahren für die betr. Ländereien zugesprochen. In einer
in Weiler bei Bingerbrück abgchaltenen Versammlung der¬
jenigen Landwirte, durch deren Land der Weg führt , kam
diese Angelegenheit zur Sprache. In der Versammlung
wurde besonders betont, daß sämtliche Anwesende ein
großes Interesse am Bau des Denkmals hätten und für
die Sache selbst begeistert wären , jedoch müsse die Art der
Behandlung der Angelegenheit durch den Kreis Kreuznach
gerügt werden. Beschlossen wurde , sowohl dagegen, als
auch gegen den Beschluß des Bezirksausschusses, der nur
auf Grund unzutreffender Voraussetzungen gefaßt worden
sein könne, Beschwerde zu führen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Franksurt a. M., 13. Jan . Schlachtviehmarkt.
Aufgetrieben waren 1859 Schweine. Preise für den Zentner
pollfleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht
65—67K M„ Schlachtgewicht 83—85 M., vollfleischige
Schweine unter 80 Kilo Lebendgewicht 64—66 M.>Schlacht¬
gewicht 80—82 M.. pollfleischige Schweine von 100 bis 120
und von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 66—67 Y? M.,
Schlachtgewicht 83—85 M. — Marktverlauf : Ziemlich leb¬
haft- es bleibt Ueberstand.

Frankfurt a. M., 13. Jan . Fruchtmarkt.  Weizen,
hiesiger und kurhessischer 27,65 M., Roggen 23,65 M., Gerste
23,50 Ai., Hase: 22,30 M., alles ab Station zuzüglich der
gesetzlich zulässigen Provision für 100 Kilo. — Futter¬
mittel und Mehl:  Kleie 16 M., Biertreber 20—20K
Mark, Weizenmehl 0 44—45 M., Roggenmeül 37V?—38 M.»
alles für 100 Kilo ohne Sack. — Kartoffeln:  Im Groß¬
handel 7—8 M., im Kleinhandel 8—9 M. für 100 Kilo.

Wetterbericht.
Von der

Wetterdienststelle Weilburg

Höchste Temperatur nach C. : + 2 niedrigste Temperatur2
Barometer: gestern 750.9 mm. heute 757,6 mm.

Voraussichtliche Witterung für 14. Januar:
Zunächst noch vorwiegend wolkig und trübe , strichweise

leichte Niederschläge, wieder ein wenig milder.
Niederschlagshöhe seit gester«:

Weilburg . 5 1 Trier . t
Feldberg . . . 3 I Witzenhausen . . . . . 1
Neukirch . 9 I Schwarzenborn. 2
Marburg . 1 ‘ Kassel . , 1
Wasserstand: Rheinpege! Caub: gestern 3.59 heute4.52. Lahn¬

pegel: gestern4.00, heute 4.08.

Schristleitung: Bernhard Grothus.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. Grothus:
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs - und volkswirtschastltchen Teil:
B. E. Eisen beiger:  sür Stadt - und Lanbnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  sür die Anzeigen: SS. Schubert, - sämtlich i«

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Berlagsaustalt <8, « , b, H,

(Leitung: S . R i « d » e r) in Wiesbaden.
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Vekanntmachung.
'Vnfolae der am 5. dieses Monats erlassenen Bundesratsverordnung ist uns die Nachtarbeit verboten und hierdurch

unuwglich wtt srnthe ^ unftre Abnehmer ^ des Morgens sruh mit »Mstucksbrötchen zit e ^ienen ^ „ « z die Verordnung

zuläßt, L werden Januar ab die zers.elluu°g der Friihstücksbrö.chen auf den Spätnachmittag»erlegen und noch

-- ss *- - — » *» «” *'

MW ^ ZMZMWZW
entaesenlöSen'« S baj« 6ciäntraSe«öetoiHt ist, die Absicht unserer Feinde, uns auszuhungern. unmöglich zn machen.

Wiesbaden, 13. Januar 1915. 1080
Väcker-Innung Wiesbaden.

lilit
itaiiriis-lnsii3.LI

in Hannover . 1
SBiitiärd ienst-
Ba*a (£taussteuei *>
Lebesis*
Siu« 8Sesagei «l-
Familienrenfen-
Invalsdiiäts»
Leibrenten-

Vepsichepungi

Ende I9S3:
t-AntrifsioffimeWIllllmen |

Cesnt-laialilnQiTSüitBiBe 175 Sillionea. |
iinm'iiliiiiiiiiiiiniiiiimiiiimiiii. . 1

# II fl
wirkt außerordentlich stärkend auf geschwächte und verweinte Augen
und sehr wohltuend bei Augen-Entzündungen . Aerztlich empfohlen.
Fl . 2% Mk.. erhältlich in allen Apotheken. _ "076

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris . 11. Jan.
Sproz. Rente.
Sproz. Italiener.
Sproz. Russen kons . I,II
sproz . Spanier.
4proz . Türken (unifiz .)
Türkische Lose
Metropolitain
Banque Ottomane

) TlntoRio 1
Chartere ! .
Debeers . . . .
Castrand . . .
Goldfields . .
Randmlnes.

Y. K.
73 .50

L.K.
73 .50

84 -30

1460
85 .—

291 . -
39 .50

84 30

1460
250

127

Londoner Börse*
London , 11 . Jan. Y.K.

Consols.
Japaner.
Peruvianer.
Peruv . pref . .
Atchison .
Erie.
South . Pacif . .
Union.
United States Steel ..

68 62

96 -73
85 -75

126 -75
51-

L.K.
68 -56
88 -87

96 -37
22 -75
87 -25

121 -87
53-

New-Yorker Börse.
nom

stetig
48»,°
93’/«
67%

1543/«
87-

3%
2i *U

Ufew -York , 1J . Jan . V. K.
Geld auf 24 Stunden . .
.do . . . letztes Darlehen
Silber -Bullion.
Atch .Top.u .SantaFeSh.
Baltimore Ohio oomm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . . St. Pani Shares . .
Denr .tuRloGrande com
Erie comm.
. . . do. . fst . pref ered . . .
Jlllnois Zentral Shares
Louterllle mNashvllleS.
Miss.Kan°&Texax -com.
. . . , .do. . . . . 4o. . pref.
Missouri Pacific connn.
New-York Zentralbahn
Norfolku .Westemcom.
NorthernPaoific comm.
Keading comm.
Rock Island Comp.pref.
Southern Pacif io . . . . . .
. . .do. , . Ratlway com.
. . .do . do. . .pret.
Union-Pacific oomm. . .
.do . . pref ered
Wabash pref ered . . . .
Amalgamated Copper
Anaconda Copper . . . .
General -Electric . . . .
United StatesSteel Com

L.K.
2%2%
stetig
49 '/°
94' /°

L56-

läP
1168%

261°
87-

101-
100a
1463/i»/«

84»ia
15'/.

118'/°
1%
4s/°4,1

51'/°

22 '/.
5-

_J8—

n l-
26-

iB

.B”u
101'/a
102 "°
147»/°

»/°
85»,<
15»/°
58'/.

119' /°
l »/a

54%
26»/s

Schlichterftratze 12,
große 4-Zimmer -Wobnung z.
1. April ISIS zu vermieten
Näheres daselbst Erdgeschoß.

Goebenstratze 32, 1. links.
sehr schön möbliertes Zimmer
zu vermieten.

i , iiiil. limiiitt
für3 Damen

für sogleich gesucht. Angebote
bitte unter M. 464 bei dieser
Zeitung nieöerzulegen . 1074

Norddeutsche Mche!-
Privat-Mittagslislh1Mark

Dotzbeimer Str . 39. Part.
(Vorbestellung erwünscht.)

Jg . Mädchen. 21 Jahre , sauber,
sucht Stellg . per 15. 1. od.1. Febr.
in Konditorei . Ist auch zur
Uebern. einer Fil . bereit. Off. u.
Z . 100. Zweigst. 2 d. Bl - b7463

Damen
rryTTrarTnsTi
Trauer -Äbleilftn & ..

51°/«

GBmslW nebst Realschule zn Höchsta.M.
Anmeldungen für baS neue Schuljahr nehme ich von Donners¬

tag. den 14.. bis Mittwoch, den 20. ds. Mts ., von 11—12 Uhr tn
meinem Amtszimmer im Gnmnaitum entgegen.

Mit dem Anmeldeschein, der von dem Pedellen unentgeltlich
bezogen werden kann, ist vorzulegen : 1. die standesamtliche Ge¬
burtsurkunde . 2. der Impf - bezw. Wiederimpfschcin. 3. das lebte

Die Aufnabmevrüsung für die für die Klasse Serta ange-
melöeten Schüler findet Dienstag , den 30. Mär » ds. Js .. nach¬
mittags 2 Uhr statt, für alle anderen Schüler Donnerstag , de»
15. Avril ds . I .. vormittags 814 Ubr.

Höchsta. M.. den 11. Januar ISIS. **■480
Der Direktor: Hafner.

Am 28. Januar 1918. vormittags 10 Uhr. werden an Gerichts-

stclle. Zimmer^Nr .̂ 61̂ ^ ^ mer Straße in Dotzheim. 2 Ar »2 gm.
» Wohnhaus mit Anbau, Hofraum und Hausgarten . Holzstall

und Schweinestall. Jdsteiner Straße Nr . 24 daselbst. 3 Ar 47 qm,
und 1 Acker unter dem Karrnweg dort . 2 Ar 07 qm ., zu 1 und 2
gemeiner Wert : 24 000 Mark , zu 3 : 500 Mark . Eigentümer : die
Ehefrau des Optikers Paul Schuster. Johanna gcb. Tiggrs tu Dotz¬
heim, zwangsweise versteigert. (°

Wiesbaden, den 11. Januar 1915.
Königliches Amtsgericht. Abteilung 9.

itnfer Handelsregister A. Nr . 574 wurde heute bei der
Firma : Ä n. F Suth " mit dem Sitze zu Wiesbaden ein-

8Ct  Der Ehefrau des Kaufmanns Guido Heinze. Antonie ged.
Sutb zu Wiesbaden ist Prokura erteilt.

Wiesbaden, den 9. Januar 1915.
Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
_ geliefert von der Buchdrudterei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Mauritlusstr. 12.Bismarckring 29. Nikolasstrasss 11.

wer gibt Auskunft T(\
über

Hurt vartfch
vom Lustschiffer-Bataillon l , *Mnt <nxt
21 . Infanterie -Division , zuletzt Führer des
2 . Bataillons Infanterie - Regiments 83,

wird seit dem Sturm auf das Dorf Le Quesnoy
bei Roye in der Nacht vom 30. auf 3l . Oktober
vermißt. Nachricht erbeten an Hauptmann Fr,tz
Bartsch vom Kriegsministerium, Reu»Westend
bet Berlin , Reichsstraße 104.

(t*

-K

Saniilien<lumnot, Sbcrlaljnitdno.U.
für Schüler des Gymnasiums und Nealprogymnasiums . Vorzügliche
Empfehlungen. Reiche erziebcrrsche Erfahrungen.
1032  Anstaltsvlan durch Prof . Paul Beer.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20.

33/12 _
Fernspr. 365 u, 6470.

7047

Heute entsdilief sanft im 84. Lebensjahre unsere gute, liebe Mutter

Hoirat Johanna Pagenstecher
geb. Heller.

Dr. Alexander Pagenstecher Johanna Pagenstecher g°b. eoebei
Else Schulz ged. Pagenstecher Anton Kessler . Reg.-Rat
Helene Kessler geb. Pagenstecher und mehrere Enkel.

Wiesbaden, Frankfurta. M., Koblenz, den 12. Januar 1915.
Nerotal 2, l£

Die Trauerfeierlidbkeiten finden Freitag , den 15. Januar, um 11 Uhr vormittags im Hause
statt, daran ansdiliessend die Beerdigung auf dem alten Friedhof. Beileidsbesudie bittet man
gütigst unterlassen zu wollen.

L
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